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„Man entdeckt keine neuen Erdteile,

wenn man nicht den Mut hat,

alle Küsten aus den Augen zu verlieren.“ 

ANDRÉ GIDE Raus aus dem Alltag
Gewohnheit ist ein Teil des Lebens. Aber sie ist nicht 

das Leben selbst! Lebendig fühlen wir uns eher, wenn 

wir Unvorhergesehenes, Aufregendes erleben, wenn 

Sehnsüchte wahr werden, Veränderung geschieht. 

Ein guter Alltag mit guten Gewohnheiten bringt 

Stabilität in unser Leben, Sicherheit, Geborgenheit. 

Aber hin und wieder müssen wir ausbrechen, uns 

entwöhnen, brauchen wir das Andere, Fremde. Mut 

zur Veränderung wird belohnt mit Lebensfreude. 

Herz, was begehrst du?s begehrst 
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Vorfreude 

Das Meer ist meine Wahlheimat. Ständig tauchen 

Bilder in mir auf von den Dünen, der waldigen Insel, 

den kleinen Städtchen, dem Strand. Urlaub ist der 

totale Luxus, aber so lange es uns irgend möglich ist, 

werden wir es tun und anderes dafür lassen.

So wertvoll sind diese Zeiten für uns als Paar,

als Familie – Oasen in den Durststrecken des Alltags. 

Ich bin Gott so dankbar dafür. Augenblicke sammeln – 

am Meer scheint das leichter zu fallen.

Ich rieche schon die salzige Luft, 

höre das Lachen der Möwen, 

fühle den Sand zwischen den Zehen, 

sehe das Glitzern der Sonne, 

die im weiten Wasser versinkt 

und mit den Farben spielt. 

Ich liebe das Meer mit großen Gefühlen, 

es bringt in mir eine Musik zum Klingen, 

die ich im Alltag leicht überhöre. 

Ich aber bin gekommen,

um ihnen das Leben zu bringen,

Leben im Überfl uss.

JOHANNES 10,10
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Das Weite suchen 

Der Arbeit müde,

Abschied fällt mir leicht.

Ich will der Enge meines Alltags entrinnen,

der Unendlichkeit 

zumindest ahnend

gegenüberstehen.

Ich strecke mich aus nach dem Geruch, 

der vom Meer kommt,

nach meinem Liebhaber Wind, 

der zärtlich über mich streicht,

ich sehne mich nach dem Ruf der Möwen,

lautlos schwebende Himmelsgestalten,

die meinen Traum vom Fliegen wach halten.

Zurück, ich lasse zurück, was mir den Atem raubt. 
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Erste Liebe

Ich war neun, als ich zum ersten Mal das Meer sah. Ergriffen 

reagierte ich auf das Unfassbare mit dem Instinkt des Kindes: 

Ich schlug sofort einen Bogen zu Gottes Größe. Wer dieses 

Wasser erschaffen hatte, musste um ein Vielfaches größer 

sein. Vielleicht hatte ich überhaupt zum ersten Mal einen 

handfesten Beweis seiner Größe vor Augen. Die einzig 

angemessene Antwort auf dieses unermessliche Gewässer 

schien mir, es mit seinen Augen zu betrachten. Um es irgendwie 

einordnen zu können, stellte ich mir vor, dass für Gott dieses 

gigantische Wasser eine Pfütze war, die er nach allen Seiten 

überblicken konnte, während ich so klein war, dass ich nur 

bis zum Horizont sah. Gott hatte den Überblick. Gott war 

groß! Ich hatte den Saum seines Gewandes berührt und eine 

Ahnung seiner Energie und Schöpferfreude gespürt. Was ich 

damals spürte, ist dasselbe Gefühl, das mich auch heute noch 

überwältigt, wenn ich nach längerer Abwesenheit vor dem 

Meer stehe.

Gott ist viel größer

als die ganze Erde,

viel breiter 

als das ganze weite Meer. 

HIOB 11 ,9
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Wenn man ans Meer kommt

soll man zu schweigen beginnen

bei den letzten Grashalmen

soll man den Faden verlieren

Wenn man ans Meer kommt

Wenn man den Sand sägen hört

und das Schlurfen der kleinen Steine

in langen Wellen

soll man aufhören zu sollen

und nicht mehr wollen wollen

nur Meer

Nur Meer

ERICH FRIED

und den Salzschaum

und das scharfe Zischen des Windes 

einatmen

und ausatmen

und wieder einatmen
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Um ans Ziel zu kommen, gibt es keine Abkürzung. Die 

Dünen müssen überwunden werden, zu Fuß. Dafür gehört 

das Meer dann uns! Als wir ankommen, ist es wie nach 

Hause kommen. Wir schreien laut in den großen Himmel, 

rennen auf dem menschenleeren Mammutstrand herum, 

legen Spuren, hüpfen über Wellen. Wir wühlen uns ein in 

den warmen, weißen Sand und schnurren zufrieden. 

Der Alltag fällt ab von mir. Dämmerschlaf im sonnigen 

Wind, blauer Traum, begleitet von dem sanften Säuseln des 

Windes und dem schlaftrunkenen Atmen der Wellen.

Keine Verpfl ichtungen, kein Termin, kein Anruf, kein 

Fernseher. Es tut so gut, mal wieder so viel Zeit, so wenig 

Arbeit und so einen weiten Horizont zu haben.

Wie mühsam erkämpft sind im Alltag die wenigen 

Mußestunden, und nun liegen unzählig viele Mußestunden 

am Stück vor uns. Wie sehr habe ich mich danach gesehnt! 

Er bringt mich auf saftige Weiden, 

lässt mich ruhen am frischen Wasser. 

PSALM 23,2
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